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jlluftrirt« fcfweijerifdje £janbwerf«>r'<3<aitung.

auf biefe gereinigten gläcßen möglicßft gleichmäßig unb uoUfommen

ju erfolgen bat, baß biefe Äittfc^idjt möglicbft bünn ju halten ift,
um bie ©rßärtungggeit gu uerringem unb bie geftigfeit ber 93er»

binbung ju erhöben; unb baß enblicb bie gelitteten ©egenftänbe

einige 3«it lang gufammengepreßt bleiben muffen unb erft nach

oollftänbiger ©cßärtung ber Rittmaffe oerroenbet merben fönnen

(5at>er6ltcf?=tcd]rtifd]e Hacfyricfyten.

Sujerit. SSor einiger Seit hat fich in ber ©tabt Bugern eine

Siereinigung ©etoerbetreibenber lonftituirt, toeldje fieß bie Slufgabe ftetlt,
biejenigen SRittel unb SBege 3U ftubiren, welche bent abfoluten SSe»

bütfniß, bem ©ewerbe bie gu feiner ©pifteng unumgänglidje motorijcße
Straft 31t oerfcßaffen, 3unt ®urcßbrucß oerhelfen fönneu. ®iefe
SSereinigung will in erfter fiinie bie SBafferfraft ber Dteuß burch ®r=

fteüung einer ®urbinenanlage am SRüßlenplatg nutjbar machen. Sie
hat burch bie Ingenieure ßargin unb ©roßmann ein begûglidje? 5)SrO"

fett ausarbeiten laffen. ®ie oorgefeßene ®urbincnantage fommt auf
3itfa 40,000 gr. uitb bie ©ebäube auf jirla 100,000 gr. 3U fteßen.
®iefen gwei ©unttnen wirb eine folcße bon 60,000 gr. beigefügt als
fingertet ©egentoerth ber SBafferfraft;, fo baß fieß für bie ©efantmt»
attlage eine ïotalfumme oon 200,000 gr. ergibt. ®te SSereinigung
ftetlt nun an bie SSermaltung ber Korporationggemeinbe ba? SJegeßren,
e? jolie bie ßorporationggemeinbe biefe? tßrojeft ausführen laffen. ©ie
erllärt fieß in biefetn gälte bereit, bie Slnftalt fofort auf 3eßn Saßre
3U bent jährlichen 8inS oon 12,000 gr. feft su übernehmen, unter
bettt auSbrüctlidjen SSorbeßali, nacß Slblauf biefer 3«t wieber auf
weitere 10 Jaljre 3u bent gleichen Slnfatg mietßen 3U fönnen. „SJtit
biefer Offerte — heißt es in ber betr. ©ingabe — haben mir ba§ ge«

tßatt, »aS wohl feßmerlicß je getßan morbett ift unb ficher anbermärtS
nicht getßan werben müßte. SBenn mir unfere Offerte aber nur für
gwei Sltonate Oerbittblid) erflären, fo gefcßießt es aus 3mei ©rünben :

1. weit im gälte ber ©etteßmigung ber ©enteittbe bie Slnftalt fcßott

auf ben 15. SJtärg 1886 in SSetrieb gefetjt mürbe, uttb 2. Weil bei

Sticßtgenehmigung oon uttS fofort ein attbereS ßkojeft an bie fianb
genommen wirb. Offerten für Strnftabgab e liegen Oott 3toei Seiten
Dor."

Dereinstüefen.
2d)uihlcrucrciit !övieit^tol)ler. ®er größere SEßeil ber

©cßnißler in SSrienjropler hat jum 3wecfe ber Hebung ber ^)olj»
fcßnißerei unb baheriger Unterftiißung armer Seßrlinge eilten Scßnit-
leroerein gegrünbet.

SBernifcfier ©ciucrbcuereitt. ®ie ®clegirtenperiammluug
bertt. ©eroerbeoereiite, roelcße am oorleßten ©onntaa im Sîafino in
SSurgborf ftattgefunben, mar oon färnrntlicßen ©eftionen, mit Slug,
nähme oon 2hun unb Jegenftorf befcßicft; außerbem fteQten ®ele>
girte be? neu geprünbeteit Jnbuftrieoereing Deimberg unb beb ©e
©ewerbe» u. SJoIfgpereing £)uttropl ihren ^Beitritt jum Slerbanb in
Slugftcßt. Sil? Süorortöfeftion raurbe SSerit für weitere 2 Jahre be<

ftätigt uitb ber neue fantonale ©eroerberaß befteüt aug ben getreu
3eugfchmieb ©am. Jtüengi, SSucßbrucfer firebg, ©cßuhmacßermeifter
©cßeibegger, SSerroalter Sergtnann, SBagnermeifter Steiler, ©peng-
lermeifter ©iegrift, ©eßreinermeifter .Stall, alle in S3ern, foroie griß j

£ergog oon Bangentßal unb SSucßbrucfer jailer oon 93urgborf.
'

Jn ben 33erroaltung?rath ber SRufter« unb SOtobeltjammlung i

mürben, nacßbem biefer Slnftalt ein Jahresbeitrag oon 50 gr. aug i

ber SSetbanbgfaffe jugefprodjeit morben mar, belegirt bie £>£) Jliienji I

unb ©cßeibegger in S3ern unb gärbermeifter Sollinger in Shirgborf.
§aupttraltanbum mar bie fReoifioit be? lantonalen ©erocrbe»

'

gefeßeg. ®er aitroefenbe ®ireftor beg Jnnerti, &etr SRegierunggrath
o. ©teiger, erflärte, baß er fcßon feit längerer Seit fia; mit biefer
grage befaßt habe; burd) bie SSerfaffungêreoifton fei biefelbe juriicf.
gebrängt morben. ®a» befteßenbe ©efeß, eine oortrefflicße Seiftung
beg fei. fRationalrath ®r. ©cßneiber, enthalte nun allerbingg etliche
Stufen, bocß feien biefe nicßt fo bebeutenb; anbere SSeftimmungen
biirften, weil burd) befonbere eibgenöjfifcße ober fantonale ©efeße
reglitt, n-egfaUen. ©eine îleuberungê« unb 9leuerungêoorfd)lâge
ftimmten in ben ©runbjügen überein mit bettjenigen, roelcße ber
fReferent beS ©emerberatßeg, 33ucßbructer SîrebS, aufftellte Sfflir
nennen alg folcbe: ©infüßrung freiwilliger Skrufögenoffenfcßaften
(Jnnungen), Organifatioit ber gewerblichen ©cßiebggericßtf, ftaaO
ließe Sliifficßt über Stellenoermittlungêbureau, ®arlehen8gefcßäfte.
USfanbleißanftalten jc., SSerbefferungen int Seßrlingsmefen bureß
Slufnaßmö. unb SluStrittsprüfunqen, obligatorifcßen Slefucß oon
©eroerbe- ober gortbilbungSfcßulen, S3efäntpfung beS SBucßerS, ©e«
roäßrleiftung ber ©onntagSruße îc. îlDerfeitS mar man einig in
ber SBünfcßbarfeit einer balbigen SReoifion beS ©etoerbegefefceê unb
befcßloß nach lebhafter ®iSluffion ben ©eroerberatß ju beauftragen,
mit ben Sleßörben baê ©emerbegefeß j" bureßgeßen unb SSorfdjläge
aufjpfteHen, in melcßer SBeife baS ©efeß 3U reoibireit fei.
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Jn äßnlicßet SBeife befcßloß man bejüglicß ©inführung gemerb.
ließer ©cßiebggericßte oorjugeßen- ©ofern biefe ©cßiebSgericbte nur
aus gäcßmännern jut ©cßlicßtuna oon ©treitigfeiten smifeßen fDteifter
unb ©efelle ober Îlîeifter unb Seßrling befteßen foHtert, mürbe bie
Organifation füglicß im ©eroerbegefeß felbft aufgenommen unb bie
Sluöfüßrung ben SJerufggenoffenfcßaften übertragen merben fönnen.
SBiH man jeboeß ben ©diiebögeri^ten recßtgfunbige fDiitglieber bei»
orbnen, unb ißnen auch ©treitigfeiten über Sieferungsoerträge ober
um ßößere Summen übermeifen, fo müßte bie nähere Organijation
in Sluöführung eine? bezüglichen Slrtifelê ber neuen 3i»'lptojeß.
orbnung, bureß ein fpejielleS ®efret georbnet merben. ®er ©e»
roerberatß etßielt ben Sluftrag, fieß in biefer grage mit bem ein
gleicßeö 3'ft anftrebenben Ç)anbel8< unb Jnbuftrieoerein in 23e«

jießung ä" feßen.
Sie Slerßanblungen bauerten mit furjent Unterbrucß oon fDtor»

genè 10 big Slbenbg '/,5 Ußr unb jeugten oon regem rteben unb
Streben in ben bernifeßen ©eroerbeoereinen. (Säerner SJoft.)

Sfantoitalcr ÇanbiuerfS' unb ffieioerbeoereitt Riiriel).
®ie Oelegirtenoerjammlung bcS 3ürcßerifchen fantonalen §anbmerfs-
unb ©emerbeoereinS fanb ant tpfingftmontag in Sürid) ftatt. ®er
gefammte Slorftanb, ber auS fünfzehn SRitgliebern befteßt, routbe be«

ftätigt mit SluSnaßme uoit SRaag in ®iel§borf, ber feit 2 Jahren
feine SSerfammlung meßr befudjte ; für ißn mürbe SRajor ® e u t f dj
in StichterSmeil gewählt. ®a Slrof. SI u t e it h e i nt e r eine SBiebermahl
al§ Sfkäfibent eittfdjiebctt ablehnte, mürbe tDiafcßinenfabrifant SScrdj»
tljolb in ®halmeil bagu ernannt. ®ie ttächfte ©eneraloerfammlung
foü im September gu Äüßnach ftattfinben. Sluf ben Slntrag Sluten=
ßeimerS mürben uoit ber SSerfammlung folgenbe brei SJlänner 3U
©hreuntitgliebern be§ SSereing erhoben: Slrnolb 9tüegg, ber 25
Saßre laug Ifiräfibent be§ SSeretnS gemefen unb Slltetg halber gurüd»
getreten mar, Otegierunggratl) © tößel, ber lebhaften Slntßeil au bem
âuftanbefontmen be§ ©emerbegefeßeg naßm unb zahlreiche 95orträge
Oor beut ©emerbeüerein ßielt, unb Dberft Dtieter in SBinterthur
Wegen feiner SSerbienfte um bie Soügefehgebung gu ©unftett ber »einen
©emerbelreibettbeu unb feine? SBoßlmoKeng gegen bie Slrbeiterfreife.
gerner würbe befcßloffen, oon ben 500 granfen, bie ber SSerein al§
jährlichen ©taaigbeitrag erhält, ben größten ®l)eil 31er SS r ä m i r u n g
Oon tücßtigen Beßrlingeit gu oerwenben.

®a? §aupttraftanbum ber SSerfammlung bitbete bie SSefpredjung
be§ «Reglements für b i e © e m e r b e ß a 11 e ber 3ürd)er kantonal»
banf, beffen SSeratßung ber ßantongratl) fd)oit gmeimal oerjeßoben ßat,
um bie Slnficßten be§ fantonalen ©emerbeoereinS erft anguljören.
©buarb S3oo§ hielt gut SSeleudjtung beffelben ein längere» Steferat
unb beantragte ©eneßniigung beg Dteglementg mit einigen Slbänbe»

ruitgen. ©ein Korreferent, ©itg=@teiner in SBintertßur, oertrat
ben ©tanbpunft biefer ©tabt unb

_

empfaßl ber S3erfammlung bie
SSilbuitg einer freien ©enoffenjehaft,'mie fie in SBinterthur 3ur ©rün*
bung einer Olemerbeßalle ftattgefunben ßat. Jm erften Jaßre maeßte
fie eine ginnahme Oon 20,000 gr., im gmeiten Saßr oon 22,000 gr.
bei einer SluSgabe oon 1000 gr. für SRietße unb 400 gr. für S3e«

jolbung ber SSerfäuferiit. ©taatlicße SBeißülfe Oerlangt fie nicßt, nur
märe ißt erroünfdjt gemefen, oon ber Kantonalbanf SSetriebgfapital
311 billigem Sing 311 erhalten. ®te 00m neuen Oteglement in Slugficßt
genommene ©rljößung ber SSrooifion auf aeßt tßrogent ift nacß Slnficßt
beg Steferenten gu ßoeß, benn in golge beffen werben fieß bie ©pejen
ber Sürcßer ©emerbeßalle auf 8,9 SJSrogent belaufen, mäßreub bie
SBintertßurer nur 6,6 tjJrogent ©pejen ßat. Sfteferent ftetlt baßer ben
Slntrag, ben SSanfratß einjulaben, mit gemerbliißen ßreifen in Unter"
ßanblung gu treten beßufg Uebernaßme beg SSetriebg ber 3dr<ßer
©emerbeßaüe, ober aber, wenn bieg nicßt möglich f"> biefelbe 3U ligui»
biren unb bie ©ebäube gu oeräußern, grnft Oon SBintertßur fprießt
ebenfatlg mit großer SSegeifterung für ©elbftßülfe unb malt mit leb»
ßaften garben ißre SSorgüge aug. SRan foü 0011 ber Kantonalbanf
bie Oiäumlidjfeit unb billige? SSetriebgfapital 3U 3'/j tfirogent in Sin»
fprueß neßmen. ®r. Koitrab gjeßer, alg Slbgeorbneter beg SSanfratßg,
ift ber Jbee ber SBintertßurer nicßt entgegen, ber SSanfratß hätte aueß
nicßt? bagegen, wenn bie Slnftalt in ßSrioatßänbe ober an eine ®e»
noffenjdjaft überginge. Sebod) ift er nicßt ber Slnficßt, baß ber Staat
oon fieß au? jetgt bie Slufßebung befcßließen folic. ®ie Jeit ber ©r«
faßrung ift noeß etwa? gu furg, bie legten aeßt Jaßre waren gang
befonber? fcßlecßte, ber ©taat muß nicßt gteieß ben SJtutß oerlieren,
bie Slnftalt fann bocß noeß auf einen grünen 3weig fommen. ®ie
bi? jeßt eingetretenen ®cfigite fönnen bureß ben SSerfauf ber Käufer
mieber auggegtießen werben.

Sei ber Slbftimmung würbe ber Slntrag oon SSoo?, ba? Jnftitut
fortbefteßen 3U laffen unb einige Slbänberungen be? Sîegtement? bem
SSanfratß gu empfehlen, mit großer SReßrßeit gegenüber bem Slntrag
oon ©ilgeSteitter in SBintertßur befcßloffen.

Stacß fpegietler Seratßung be? Oteglement? tourbe Slngefidjt? ber
Xßatfacße, baß im erften Quartal 1885 mieber für 7'/, SDtiltionen
Keine inbuftrietle ©egenftänbe in bie ©eßweig eingeführt morben, auf
ben Slntrag SSoo? ber SSorftanb beauftragt, bafür 3u forgen, baß eine
gefeßlicße ober freiwillige SSereinigung gwifeßen bem fantonalen ®e.
merbemufeum, ber fantonalen ©emerbeßalle unb bem fantonalen ©e»
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auf diefe gereinigten Flächen möglichst gleichmäßig und vollkommen

zu erfolgen hat, daß diese Kittschicht möglichst dünn zu halten ist,

um die Erhärtungszeit zu verringern und die Festigkeit der Ver-
bindung zu erhöhen; und daß endlich die gekittete» Gegenstände

einige Zeit lang zusammengepreßt bleiben müssen und erst »ach

vollständiger Erhärtung der Kittmasse verwendet werden können

Gewerblich - technische Nachrichten.
Luzer». Vor einiger Zeit hat sich in der Stadt Luzern eine

Vereinigung Gewerbetreibender konstituirt, welche sich die Aufgabe stellt,
diejenigen Mittel und Wege zu studiren, welche dem absoluten Be-
dllrfniß, dem Gewerbe die zu seiner Existenz unumgängliche motorische
Kraft zu verschossen, zum Durchbruch verhelfen können. Diese
Vereinigung will in erster Linie die Wasserkraft der Reuß durch Er-
stellung einer Turbinenanlage am Mllhlenplatz nutzbar machen. Sie
hat durch die Ingenieure Largin und Großmann ein bezügliches Pro-
jekt ausarbeiten lassen. Die vorgesehene Turbinenanlage kommt auf
zirka 40,000 Fr. und die Gebäude auf zirka 100,000 Fr. zu stehen.
Diesen zwei Summen wird eine solche von 60,000 Fr. beigefügt als
fingerter Gegenwerth der Wasserkraft^, so daß sich für die Gesammt-
anlage eine Totalsumme von 200,000 Fr. ergibt. Die Vereinigung
stellt nun an die Verwaltung der Korporationsgemcinde das Begehren,
es solle die Korporationsgemeinde dieses Projekt ausführen lassen. Sie
erklärt sich in diesem Falle bereit, die Anstalt sofort auf zehn Jahre
zu dem jährlichen Zins von 12,000 Fr. fest zu übernehmen, unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt, nach Ablauf dieser Zeit wieder aus
weitere 10 Jahre zu dem gleichen Ansatz miethen zu können. „Mit
dieser Offerte — heißt es in der betr. Eingabe — haben wir das ge-
than, was wohl schwerlich je gethan worden ist und sicher anderwärts
nicht gethan werden müßte. Wenn wir unsere Offerte aber nur für
zwei Monate verbindlich erklären, so geschieht es aus zwei Gründen:
1. weil im Falle der Genehmigung der Gemeinde die Anstalt schon

aus den 1ö. März 1886 in Betrieb gesetzt würde, und weil bei

Nichtgenehmigung von uns sofort ein anderes Projekt an die Hand
genommen wird. Offerten für Kraftabgabe liegen von zwei Seiten
vor."

Dereinswesen.
Schniylerverein Brienzwhler. Der größere Theil der

Schnitzler in Brienzwyler Hal zum Zwecke der Hebung der Holz-
schnitzerei und daherigec Unterstützung armer Lehrlinge einen Schnitz-
lerverein gegründet.

Bernischer Gewcrbeverein. Die Delegirtenversammlung
ber». Gewerbevereine, welche am vorletzten Sonntag im Kasino in
Burgdorf stattgefunden, war von sämmtlichen Sektionen, mit Aus-
nähme von Thun und Jegenstorf beschickt; außerdem stellten Dele-
girte des neu gegründeten Jndustrievereins Heimberg und des Ge
Gewerbe- u. Volksvereins Huttmyl ihren Beitritt zum Verband in
Aussicht. Als Vorortssektion wurde Bern für weitere 2 Jahre be-

stätigt und der neue kantonale Gewerberah bestellt aus den Herren
Zeugschmied Sam. Küenzi, Buchdrucker Krebs, Schuhmachermeister
Scheidegger, Verwalter Bergmann, Wagnermeister Keller, Speng-
lermeister Sicgrist, Schreinermeister Kalt, alle in Bern, sowie Fritz i

Herzog von Langenlhal und Buchdrucker Haller von Burgdors.
In den Verwaltungsrath der Muster- und Modellsammlung î

wurden, nachdem dieser Anstalt ein Jahresbeitrag von 50 Fr. aus ì

der Verbandskasse zugesprochen morden war, delegin die HH Küenzi
und Scheidegger in Bern und Färbermeister Zollinger in Burgdorf.

Hauptlraktandum war die Revision des kantonalen Gewerbe-
^

gesetzes- Der anwesende Direktor des Innern, Herr Regierungsrath
v. Steiger, erklärte, daß er schon seit längerer Zeit sich mit dieser
Frage befaßt habe; durch die Verfassungsrevision sei dieselbe zurück-
gedrängt worden. Das bestehende Gesetz, eine vortreffliche Leistung
des sel. Nationalrath Dr. Schneider, enthalte nun allerdings etliche
Lücke», doch seien diese nicht so bedeutend: andere Bestimmungen
dürste», weil durch besondere eidgenössische oder kantonale Gesetze
reglirt, wegfallen. Seine Aenderungs- und Neuerungsvorschläge
stimmten in den Grundzügen überei» mit denjenigen, welche der
Referent des Gewerberathes, Buchdrucker Krebs, ausstellte Wir
nennen als solche: Einführung freiwilliger Berussgenossenschasten
(Innungen), Organisation der gewerblichen Schiedsgerichte, staat-
liche Aussicht über Stellenvermittlungsbureau, Darlehensgeschäste.
Psandleihanstalten w., Verbesserungen im Lehrlingswesen durch
Aufnahms- und Austrittsprüsunqen, obligatorische» Besuch von
Gewerbe- oder Fortbildungsschulen, Bekämpfung des Wuchers, Ge-
währleistung der Sonntagsruhe ic. Allerseits war man einig in
der Wünschbarkeit einer baldigen Revision des Gewerbegesetzes und
beschloß nach lebhafter Diskussion den Gewerberath zu beauftragen,
mit den Behörden das Gewerbegesetz zu durchgehen und Vorschläge
auszustellen, in welcher Weise das Gesetz zu revidiren sei.

- -- - -
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In ähnlicher Weise beschloß man bezüglich Einführung gewerb-
licher Schiedsgerichte vorzugehen- Sosern diese Schiedsgerichte nur
aus Fächmännern zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Meister
und Geselle oder Meister und Lehrling bestehen sollten, würde die
Organisation füglich im Gewerbegesetz selbst ausgenommen und die
Ausführung den Berussgenossenjchaften übertragen werden können.
Will man jedoch den Schiedsgerichten rechtskundige Mitglieder bei-
ordnen, und ihnen auch Streitigkeiten über Lieferungsverträge oder
um höhere Summen überweisen, so müßte die nähere Organisation
in Ausführung eines bezügliche» Artikels der neuen Zivilprozeß,
ordnung, durch ein spezielles Dekret geordnet werden. Der Ge-
werberath erhielt den Austrag, sich in dieser Frage mit dem ein
gleiches Ziel anstrebenden Handels- und Industriellerem in Be-
Ziehung zu setze».

Die Verhandlungen dauerten mit kurzem Unterbruch von Mor-
gens 10 bis Abends '/„5 Uhr und zeugten von regem Leben und
Streben in den bernischen Gewerbevereinen. (Berner Post.)

Kantonaler Handwerks- und Gewerbeverei» Zürich.
Die Delegirtenversammlung des zürcherischen kantonalen Handwerks-
und Gewerbevereins fand am Pfingstmontag in Zürich statt. Der
gesammte Vorstand, der aus fünfzehn Mitgliedern besteht, wurde be-
stätigt mit Ausnahme von Maag in Dielsdorf, der seit 2 Jahren
keine Versammlung mehr besuchte; für ihn wurde Major Deutsch
in Richtersweil gewählt. Da Prof. A uten heimer eine Wiederwahl
als Präsident entschieden ablehnte, wurde Maschinenfabrikant Berch-
thold in Thalweil dazu ernannt, Die nächste Generalversammlung
soll im September zu Küßnach stattfinden. Auf den Antrag Auten-
heimers wurden von der Versammlung folgende drei Männer zu
Ehrenmitgliedern des Vereins erhoben: Arnold NUegg, der 25
Jahre lang Präsident des Vereins gewesen und Alters halber zurück-
getreten war, Regierungsrath S tößel, der lebhaften Antheil an dem
Zustandekommen des Gewerbegesetzes nahm und zahlreiche Vorträge
vor dem Gewerbeverein hielt, und Oberst Rieter in Winterthur
wegen seiner Verdienste um die Zollgesetzgebung zu Gunsten der kleinen
Gewerbetreibenden und feines Wohlwollens gegen die Arbeiterkreise.
Ferner wurde beschlossen, von den 500 Franken, die der Verein als
jährlichen Staatsbeitrag erhält, den größten Theil zur Prämirung
von tüchtigen Lehrlingen zu verwenden.

Das Haupttraktandum der Versammlung bildete die Besprechung
des Reglements für die Ge w er b e hall e der Zürcher Kantonal-
bank, dessen Berathung der Kantonsrath schon zweimal verschoben hat,
um die Ansichten des kantonalen Gewerbevereins erst anzuhören.
Eduard Boos hielt zur Beleuchtung desselben ein längeres Referat
und beantragte Genehmigung des Reglements mit einigen Abände-
rungen. Sein Korreferent, Gilg-Steiner in Winterthur, vertrat
den Standpunkt dieser Stadt und empfahl der Versammlung die
Bildung einer freien Genossenschaft,'wie sie in Winterthur zur Grün-
dung einer Gewerbehalle stattgefunden hat. Im ersten Jahre machte
sie eine Einnahme von 20,000 Fr., im zweiten Jahr von 22,000 Fr.
bei einer Ausgabe von 1000 Fr. für Miethe und 400 Fr. für Be-
soldung der Verkäuferin. Staatliche Beihülfe verlangt sie nicht, nur
wäre ihr erwünscht gewesen, von der Kantonalbank Betriebskapital
zu billigem Zins zu erhalten. Die vom neuen Reglement in Aussicht
genommene Erhöhung der Provision auf acht Prozent ist nach Ansicht
des Referenten zu hoch, denn in Folge dessen werden sich die Spesen
der Zürcher Gewerbehalle auf 8,9 Prozent belaufen, während die
Winterthurer nur 6,6 Prozent Spesen hat. Referent stellt daher den
Antrag, den Bankrath einzuladen, mit gewerblichen Kreisen in Unter-
Handlung zu treten behufs Uebernahme des Betriebs der Zürcher
Gewerbehalle, oder aber, wenn dies nicht möglich sei, dieselbe zu liqui-
diren und die Gebäude zu veräußern. Ernst von Winterthur spricht
ebenfalls mit großer Begeisterung für Selbsthülse und malt mit leb-
haften Farben ihre Vorzüge aus. Man soll von der Kantonalbank
die Räumlichkeit und billiges Betriebskapital zu !U/z Prozent in An-
spruch nehmen. Dr. Konrad Escher, als Abgeordneter des Bankraths,
ist der Idee der Winterthurer nicht entgegen, der Bankrath hätte auch
nichts dagegen, wenn die Anstalt in Privathände oder an eine Ge-
nossenjchaft überginge. Jedoch ist er nicht der Ansicht, daß der Staat
von sich aus jetzt die Aushebung beschließen solle. Die Zeit der Er-
fahrung ist noch etwas zu kurz, die letzten acht Jahre waren ganz
besonders schlechte, der Staat muß nicht gleich den Muth verlieren,
die Anstalt kann doch noch auf einen grünen Zweig kommen. Die
bis jetzt eingetretenen Defizite können durch den Verkauf der Häuser
wieder ausgeglichen werden.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag von Boos, das Institut
fortbestehen zu lassen und einige Abänderungen des Reglements dem
Bankrath zu empfehlen, mit großer Mehrheit gegenüber dem Antrag
von Gilg-Steiner in Winterthur beschlossen.

Nach spezieller Berathung des Reglements wurde Angesichts der
Thatsache, daß im ersten Quartal 1885 wieder für 7>/, Millionen
kleine industrielle Gegenstände in die Schweiz eingeführt worden, aus
den Antrag Boos der Vorstand beauftragt, dafür zu sorgen, daß eine
gesetzliche oder freiwillige Vereinigung zwischen dem kantonalen Ge-
Werbemuseum, der kantonalen Gewerbehalle und dem kantonalen Ge-
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merbeoerciii 3am 3wecfe gemeinjamen ©orgebenS für erhöhten Abfntj
balö tf)unlid)ft an bie ijôanb genommen werbe. (A. 3-*3)

Allgemeiner frfirocij. îlrbciterfongrejj. $)te auf ©fingften
nnef) ©ern einberufenen ^etegirten waren jafjlreid) erfdjienen. Son-
j e11 würbe jam ©räfibenten gewählt. 3unäcbft hielt Sfîebaîtor
sßernft etn mom „Sojialbemofrat" in Qiirirf)) einen beifällig auf.
genommenen ©ortrag über bie ©ilbung oon 3achgenoffenfd)aften.
Îîerjelbe ioll nun buret) bie Arbeiterpreffe unb eine eigene ©rofebüre
oerbreitet werben.

3)er jweite SSortrag, gehalten über bie Erweiterung ber
Haftpflicht unb bie Unfa (loerfidjeruug ootn Qentral.
präfibenten beS ©rütlioereinS, H'"- Sütjpred) Scberrer in St.
©allen, würbe allgemein als nad) jÇorm unb Inhalt ausgezeichnet
auerfannt. Aad) furjer 3)iSfuj|ion würbe feinen fRefolutionen bei.
geftimmt. $iejetben geben im ©Jeientlicben babin: "Sie obligatorifdje
Sßerf'cberung ber Arbeiter gegen Unfall ift grunbfä^licb einer bloften
Erweiterung ber Haftpflicht oorjujtcben, weil fte ititeiifio unb eytenfio
ber größten AuSbehnung fabig 'ft- — Ei" ftaatlicbeS 5i»ftitut bietet
ben ©ortfjeil ber prompten, anftanbS. unb projefdofen AuSbejahlung.
©er ©unb füllte, unter AuS)d)luf) oon Sloufurreiijanftnlten, ein
eigenes, auf ©egenfeitigfeit betubenbeS Affefuranjinftitut griinben,
baS bie birette ©erfieberung gegen aUe Unfälle bei ber Arbeit über,
nimmt. ES ift oon Anfang an auf eine mögliche ©erallgemeine«
rung, jowie auf eine ipnter eirtjufütjrenbe obligatorifdje Krauten,
unb 5tnoalibenoerfkberung :Riicffid)t ju nehmen Sie Staren,cjeit jri
Haften ber Slranfenfufje ift auf ein fUtinimum 311 befebränfen 3ebe
3nbuftrie> unb Arbeiterbrandje organifirt fid) jetbftftänbig unb ohne
fRücfficbt auf bie Sanbeêeintbeilung. ES weiben oerfdjiebene ©e«

fabrentlaffen oorgefeben "Sie Prämien für UnfaUoerficberung, bie
an Stelle beS Spaftpflidjterfa^e^ getreten, finb ein jig non ben

Arbeitgebern ju entrichten. ®ie ©rämienanfäjje finb auf ©raub
ber oorbatibenen Unfallftatiftif unb nad) ben ©runbfägen beS

©ecfungsjtjflemS ju fipiren Alle Streitfälle rnerb-n jd)iebSgericbtlid)
entjebieben, jebod) ift ber luirgerlidje ïïî'djter unter Einuerftänbniji
beiber ©arteten juläffig.

ES folgte ein fjleferat beS tpeeru Aationalralf) Sd)äppi über
bie Einführung ber gewerblichen ScbiebSgericbte. An
ber H"ib namentlich ber ©eje^gebung oon ©enf würben bie ©or<
tbeile biejer ScbiebSaericbte berôorgeboben unb am Schlaffe unter
boniternbem Applaus betont, baff biejelben, wie SReferenbum unb
Snitiatioe, ein politifcbeS ©ilbungSmittel beS ©olfeS werben jolleit.
®aS ïïîeferat wirb im ®rucf etfcbeitien. Herr ©reulid), ©orftanb
beS jiircberijcben ftatiftifeben Bureau, iprad) über bie Arbeits,
ft a t i ft i f.

Aach ber trefflieben Erläuterung beS ©egriffeS ber Statiftit
lieh Referent einige jebr intereffante Streiflidjter auf bie biftorijehe
Entwicflung biefeS neueften 3'C"-'igeS ber ©ejeHjcbaftSwiffenfchaft
fallen, ©elgieit unb granfreid) haben bttreb einläfslidje Enqueten
fdjon oor jjahrjehnten bie ©efellfchaftSjuftänbe aufgebeeft. 1853
fanb ber erfte internationale ftatiftifche ftongrefj in ©r'iiffel ftatt, an
bent 153 ÜJiitglieber 2f)eil nahmen. ®aS erfte eigentliche ©ureau
für ArbeitSftatiftit erridjtete DJlaffacbujetS im Jahre 1869 3)aSfelbe
bejiebt aQe ©erljältnifje oon Arbeit unb Kapital in ben ©ereich
feiner Unterjochungen unb iff ju feljr feböneti Utefultaten gefommen.

grcölf anbete atnerifanifebe Staaten finb nachgefolgt. Umfangreiche
Jahresberichte geben uns über bie fRefultate biefer Unterfuchuugen
Auffchlufe. Auch in ber Sch'oeij bat man baS ©ebürfnifi empfunben,
baS ©ebiet ju bearbeiten

®er febtueijerifdje Arbeiterbunb hat im Saht 1873 eine Eit>

quête oorgeuommen, bie einiges ©lateriat herbeigefdjafft hat. ES

ift aber uöthig, bah eine fortlaufenbe Kontrote über bie oolfSmirth«
fchaftlidjen ©erbältuiffe geführt wirb. '.Referent hält bafilr, bah b'®

fantonalen ftatiftifeben ©ureaup bie geeiguetften Stellen für Einrieb«

tung einer Arbeiterftatiftif feien.
"Sie "SiSfuiftou oerbreitete fid) mehr über bie allgemeinen

Arbeiteroerbältniffe, als über baS $bema felbft. ©efdjloffen würbe,
eS feien bie SfomiteS ber oereinigten Arbeiterorganifation ju erfitdjen,
bie nötbigen Schritte ju thun, um jur ©erwitflichung biejeS ©oftulatS
ju gelangen.

©on befouberer Aidjtigfeit notiren wir bie folgenbe SDÎeinung
eines IRebnerS: baß etwas ErfprießtidjeS für bie Arbeiter nicht erjielt
werben tönnc, fo lauge eben feine größere, tejp. beffere Einigung unter
ben Arbeitern einjelner ©erufsbrandjett, bejonbcrS beS Kleingewerbe.
ftanbeS, borf)anben fei. ®erabe ejicr tonnte gar Sieles, aud) ohne

Statiftit, ober neben berfelben, oerhefiert »erben unb es ift biefeS aud)
in erwähnter ©erfammlung burd) Applaus ber betr. Uiebnet anerfannt
worben. — ©tan filljlt e§ unwilltürlid) heraus, bag mau enblidj aud)
in Arbeitertreifen etwas Uberllrfadjen unb 2Bi r t un g en zu beuten

anfängt unb wenn biefeS ©etifeu in ber geplanten grögern ©oltsoer.
fammlung nod) etwas mehr 3ur Steife gebracht Wirb, fo bttrften fid)
auch bie in oerfdjiebenen Sieben angebeuteten Sd)ioierigfeiteu ber AuS.
ftthrung einer allgemeinen Arbeiterftatiftif »ejenttidj ntinbern.

Sie Sammlung ftatiftifeben DRaterialS in ben Arbeiieroereinen
bureb biefe felbft, allenfalls nad) gegebenen f^ormularen, jebeint aud)
mir baS SwectmäBigfte, weil Silligfte ju fein. Es foftet freilich einige
Selbftlofigfeit unb Uneigennügigfeit ber Einjelnen.

Dpne felbftlofe §ingabe oieler einjelner ©etpeiligter — weil wir
eben hier feine amertfanifcbeit ipülfSmittel haben — fantt es noch
Staljce bauern, bis wir ben angeftrebten 3wecf, Sefferung beS Arbeiter.
toofeS erreichen.

lieber baS SEljema Rranfenfaffen 311 referiren, war ©reu.
lid) oerl)iitbert. ®leid)wol)l entfpann fid) eine ®iSfuffton, nach welcher
ber Kongreß fich für greigügigfeit ber Kranfenfaffen auSfprach ""b
baS Sentralfomite einlub, bei ber ©unbeSbe()örbe ein ©efueb einju=
reichen, bie ©erftaatlidjung ber Kranfenfaffen an3uba()nen.

Samit waren bie ©efhäfte erlebigt. 3um Schluffe brachte ber
©räfibent ein §od) auf bie Solibarität ber fd)weijerifchen Arbeiter,
fchaft auS.

ES waren »ertreten: 27 ©rütlioereine, 25 ©ewerffchaftS« unb
gad)»ereine, 29 Eingelpereine unb Kranfenfaffen. ®ic SDelegirten
haben mit großer AuSbaner gearbeitet.

für 2llle.
J. IÎ., Srtcitd. Sie müffen billig fein unb erwägen, bah mir

für alle HanbwerfSjweige, nicht bloh für einen einzelnen, Neuheiten
ju bringen haben. Jbrem SÖunfche foil übrigens beftmöglich 9tecb<
nung getragen werben, wie Sie 001t ben näcbfien fRummern an
fefjen tönnen.

J. II., Dhtglnr. 2ßir werben bemnächft in unferem ©latte
einige gute Entwürfe für ©rabfteine bringen. Ein fpejielleS ©ilbet*
werf für biefe ©rauche, baS mit gutem ©emiffen empfohlen werben
batf, epiftirt unfereS 2BiffenS nid)t; es muh fich eben feber ©ilb.
bauer nach unb nach felbft eine Sammlung oon muftergültigen Ent*
würfen anlegen ©Mr machen Sie aber auf bie oon ber „jtunftanftalt
Obernetter in 3Riind)en" herausgegebenen ©hotoarapb'en ber ©rab.
benftnäler beS ©iünebener EentralfriebhofeS aufmerffam, bie, wenn
wir nicht irren, aud) in billiger ßid)tbrucfauSgabe ju haben finb.
Sie thun am heften, 3bre ©Minidie bireft ber „Hunftanftalt Ober«
netter in ©itinchen" brieflich einjufenben.

J. W. iV- U. tit H. Herr Apotljefer 8. in bort muh 3bneu
bie beiben Ebemifalien oerjebaffen fönnen unb wirb eS auch thun,
wenn Sie ihm baS gebruefte iRejept itn ©latte oorlegen ; fonft wen.
ben Sie fid) an Herrn Apotbefer HauSmann (Hed)t=Apot|jefe) in
St. ©allen, ber alle im ©emerbe nötbigen Ebemifalien auf Saget hut-

J. II., ©nunteifter, flîomnnsliont. 'SaS oon Ahlten er.
wähnte jojiale Uebel befiehl thatiächlid). ©Mr werben 3fjr ©tittel
jur Abhülfe redjtenortS jur Anregung bringen, ©lenn nur bie ©au.
pläfee um bie ©alluSftabt herum nid)t jo tbeuer wären I ^nbeffen
glaubt eilte gemeinnübige ©efeüfdjaft, bie bereits in ©ilbung be*
griffen ift, ©littel unb ïôege jur iRealifirung gefunben ju haben.

Säurefreies Cotbfett,
ausgezeichnete Onalitcit, in Süctjfeit uoit ca. 5 5?itogi\

gegen fïiadjuatjme. (4
50Î* 3i1)Uicnbcnet%

töttdjd (f)if)eiiitf)al).

nntt=(s)xr>6,
f. öfferretdj. ^atentirtcô 8îoftfdju$iuittel.

Sinniger Vertreter für bie «Scfjiueig : (6

tiul tiefer,
tn 'Uabeu.

©in tüchtiger iMiatmorift, auf Schriften geiiht,
fitibet bnuernb SSefchiiftignug.

2)afelbft fönnte ein im Beichnen (icfiihigter Siingliitg
unter giinftigeit Sebingntigcu in bie Mjre treten.

9Jîiiïïeï, 33iïb£;auer,
fSiiujcu (Stargau).

Derlag unb Srpebitiou ber „Sobtocij. Derlagsanftalt" in St. (Sailen. — Drucf oon 3. Kuh" in 8ud)s (Kt. St. (Sailen).

64 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

werbevercin zum Zwecke gemeiniamcn Vorgehens fiir erhöhten Absatz
bald thunlichst an die Hand genommen werde. (N. Z.-Z.)

Allgemeiner schwei;. Arbeiterkongreft. Die auf Pfingsten
nach Bern einberufenen Delegirten waren zahlreich erschienen. Kon-
zelt wurde zum Präsidenten gewählt. Zunächst hielt Redaktor
Bernstein «vom „Sozialdemokrat" in Zurich) einen beifällig auf-
genommenen Vortrag über die Bildung von Fachgenossenschasten.
Derselbe soll nun durch die Arbeiterpresse und eine eigene Broschüre
verbreitet werden.

Der zweite Vortrag, gehalten über die Erweiterung der
Haftpflicht und die Unfallversicherung vom Zentral-
Präsidenten des Grütlivereins, Hin. Fürsprech Scherrer in St.
Gallen, wurde allgemein als nach Form und Inhalt ausgezeichnet
anerkannt. Nach kurzer Diskussion wurde seinen Resolutionen bei-

gestimmt. Dieselben gehen im Wesentlichen dahin: Die obligatorische
Versicherung der Arbeiter gegen Unsall ist grundsätzlich einer blosten
Erweiterung der Hastpflicht vorzuziehen, weil sie intensiv und extensiv
der größten Ausdehnung sahig ist Ein staatliches Institut dielet
den Vortheil der prompten, anstands- und prozesilosen AnSbezahlung.
Der Bund sollte, unter Ausschluß von Konkurrenzanstalten, ein
eigenes, aus Gegenseitigkeit beruhendes Assekuranzinstitnt gründen,
das die direkte Versicherung gegen alle Unfälle bei der Arbeit über-
nimmt. Es ist von Ansang an aus eine mögliche Verallgenieine-
rung, sowie ans eine später einzuführende obligatorische Kranken-
und Invalidenversicherung Rücksicht zu nehmen Die Karenzzeit zu
Lasten der Krankenkasse ist ans ein Minimum zu beschränken Jede
Industrie- und Arbeiterbranche orgnmsirt sich selbstständig und ohne
Rücksicht aus die Landeseintheilung. Es werde» verschiedene Ge-
sahrenklassen vorgesehen Die Prämien sür Unfallversicherung, die
an Stelle des Hastpflichtersatzes getreten, sind einzig von den

Arbeitgebern zu entrichten. Die Prämienansätze sind aus Grund
der vorhandenen Unfallstatistik und nach den Grundsätzen des
Decknngssystems zu sixiren Alle Streilsälle werd"» schiedsgerichtlich
entschieden, jedoch ist der bürgerliche Nichter unter Einverständniß
beider Parteien zulässig.

Es folgte ein Referat des Herrn Nationalrath Schäppi über
die Einführn» g der gewerblichen Schiedsgerichte. An
der Hand namentlich der Gesetzgebung von Gens wurden die Vor-
theile dieser Schiedsgerichte hervorgehoben und am Schlüsse unter
donnerndem Applaus betont, daß dieselben, wie Referendum und
Initiative, ein politisches Bildungsmittel des Volkes werde» sollen.
Das Reseiat wird im Druck erscheinen. Herr Greulich, Vorstand
des zürcherischen statistischen Bureau, sprach über die Arbeits-
statists k.

Nach der trefflichen Erläuterung des Begriffes der Statistik
ließ Reserent einige sehr interessante Streiflichter ans die historische
Entwicklung dieses neuesten Zweiges der Gejellschaftswissenschast
fallen. Belgien und Frankreich haben durch einläßliche Enqueten
schon vor Jahrzehnten die Gffellschastszustände ausgedeckt. 1853
fand der erste internationale statistische Kongreß in Brüssel statt, an
dem >53 Mitglieder Theil nahmen. Das erste eigentliche Bureau
sür Arbeitsstatistik errichtete Massachnsets im Jahre 1869 Dasselbe
bezieht alle Verhältnisse von Arbeit und Kapital in den Vereich
seiner Untersuchungen und ist zu sehr schönen Resultaten gekommen.
Zwölf andere amerikanische Staaten sind nachgesolgt. Umfangreiche
Jahresberichte geben uns über die Resultate dieser Untersuchungen
Ausschluß. Auch in der Schweiz hat man das Bedürfniß empsunden,
das Gebiet zu bearbeiten

Der schweizerische Arbeiterbund hat im Jahr 1873 eine En-
quête vorgenommen, die einiges Material herbeigeschafft hat. Es
ist aber nöthig, daß eine fortlausende Kontrole über die volkswirth-
schastlichen Verhältnisse gesührt wird. Referent hält dasür, daß die
kantonale» statistischen Bureaux die geeignetste» Stelle,' für Einrich-
tung einer Arbeiterstatistik seien.

Die Diskussion verbreitete sich mehr über die allgemeinen
Arbeiterverhällnifse, als über das Thema selbst. Beschlossen wurde,
es seien die Komiles der vereinigten Arbeiterorganisation zu ersuchen,
die nöthigen Schritte zu thu», um zur Verwirklichung dieses Postulats
zu gelangen.

Von besonderer Richtigkeit notiren wir die folgende Meinung
eines Redners: daß etwas Ersprießliches für die Arbeiter nicht erzielt
werden könne, so lange eben keine größere, resp, bessere Einigung unter
den Arbeitern einzelner Verufsbranchen. besonders des Kleingewerbe-
standes, vorhanden sei. Gerade hier könnte gar Vieles, auch ohne

Statistik, oder neben derselben, verbessert werden und es ist dieses auch

in erwähnter Versammlung durch Applaus der betr. Redner anerkannt
worden. — Man fühlt es unwillkürlich heraus, daß man endlich auch

in Arbeiterkreisen etwas über Ursachen und Wirkungen zudenken
ansängt und wenn dieses Denken in der geplanten größern Volksver-
sammlung noch etwas mehr zur Reife gebracht wird, so dllrsten sich

auch die in verschiedenen Reden angedeuteten Schwierigkeiten der Aus-
führung einer allgemeinen Arbeiterstatistik wesentlich mindern.

Die Sammlung statistischen Materials in den Arbeitervereinen
durch diese selbst, allenfalls nach gegebenen Formularen, scheint auch
mir das Zweckmäßigste, weil Billigste zu sein. Es kostet freilich einige
Selbstlosigkeit und Uneigennützigkeit der Einzelnen.

Ohne selbstlose Hingabe vieler einzelner Betheiligter — weil wir
eben hier keine amerikanischen HUlssmittel haben — kann es noch
Jahre dauern, bis wir den angestrebten Zweck, Besserung des Arbeiter-
looses erreichen.

Ueber das Thema Krankenkassen zu referiren, war Greu-
lich verhindert. Gleichwohl entspann sich eine Diskussion, nach welcher
der Kongreß sich für Freizügigkeit der Krankenkassen aussprach und
das Zentralkomite einlud, bei der Bundesbehörde ein Gesuch einzu-
reichen, die Verstaatlichung der Krankenkassen anzubahnen.

Damit waren die Geschäfte erledigt. Zum Schlüsse brachte der
Präsident ein Hoch auf die Solidarität der schweizerischen Arbeiter-
schaft aus. ^

Es waren vertreten: 97 Grlitlivereine, 95 Gewerkschafts- und
Fachvereine, 99 Einzelvereine und Krankenkassen. Die Delegirten
haben mit großer Ausdauer gearbeitet.

Briefwechsel für Alle.
.1. Iî., Kricns. Sie müssen billig sein und erwägen, daß wir

sür alle Handwerkszweige, nicht bloß sür einen einzelnen, Neuheiten
zu bringen haben. Ihrem Wunsche soll übrigens bestmöglich Rech-
nung gelragen werden, wie Sie von den nächsten Nummern an
sehen können.

4. II., Nnglar. Wir werden demnächst in unserem Blatte
einige gute Entwürfe für Grabsteine bringen. Ein spezielles Bilder-
werk sür diese Branche, das mit gutem Gewissen empfohlen werden
darf, existirt unseres Wissens nicht; es muß sich eben jeder Bild-
Hauer nach und nach selbst eine Sammlung von mustergültigen Ent-
würfen anlegen Wir machen Sie aber auf die von der „Kunstanstalt
Obernetter in München" herausgegebenen Photographien der Grab-
denkmäler des Münchener Centralfriedhoses anfmerksani, die, wenn
wir nicht irren, auch in billiger Lichtdruckausgabe zu haben find.
Sie thun am besten, Ihre Wünsche direkt der „Kunstanstalt Ober-
netler in München" brieflich einzusende».

4. >V. ä. hl. in H. Herr Apotheker L. in dort muß Ihnen
die beiden Chemikalien verschaffen können und wird es auch thun,
wenn Sie ihm das gedruckte Rezept im Blatte vorlegen; sonst wen-
den Sie sich an Herrn Apotheker Hausmann (Hecht-Apotheke) in
St. Gallen, der alle im Gewerbe nöthigen Chemikalien aus Lager Hut.

4. kl., Baunicister, Nomailshorn. Das von Ihnen er-
wähnte soziale Uebel besteht thatsächlich. Wir werden Ihr Mittel
zur Abhülfe rechtenorts zur Anregung bringen. Wenn nur die Bau-
Plätze um die Gallusstadt herum nicht so theuer wären > Indessen
glaubt eine gemeinnützige Gesellschaft, die bereits in Bildung be-
griffen ist, Mittel und Wege zur Realisirung gefunden zu habe».

säurefreies Löthfett,
ausgezeichnete Qualität, in Büchsen von ca. 5 Kilvgr.

gegen Nachnahme. (4

M. Schwendeuer,
Buchs (Rheinthal).

Unti-àvd,
k. k. vsterrcich. patentirtcs Rostschutzmittel.

Einziger Vertreter fiir die Schweiz: (6

Karl Mpser,
Mechaniker in Baden

Gesucht:
Ein tüchtiger Marmorist, auf Schriften geübt,

findet dlmernd Beschäftigung.
Daselbst könnte ein im Zeichnen befähigter Jüngling

unter günstigen Bedingungen in die Lehre treten.

I. Müller, Bildhauer,
Bünzen (Aargau).

Verlag und Expedition der „Schweiz. Verlagsanstalt" in St. Gallen. — Druck von I. Ruhn in Buchs (Rt. St. Gallen).
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